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Nundſchan. 


Die Einführung und Bildung von Hand⸗ 
werkerin nungen, welche durch Geſetz mit dem 1. April 
begonnen hat, begegnet nicht geringen Schwierigkeiten, Dieſelben 
ergeben ſich namentlich betreffs der weniger zahlreichen Gewerbe, 
bet denen man Gefahr läuft, entweder die Bezirke jo groß zu 
machen, daß eine wirkliche lebendige Bethäugung der Innung 
erſchwert wird, oder aber die Zahl der Innungsmitglieder jo 
niedrig zu bemeſſen, daß die Leiſtungsfähigkeſt der Orgzaniſation 
darunter leidet, oder endlich den Begriff der verwandten Gewerbe 
ſo weit gehen zu laſſen, daß die Innung nicht mehr rein den 
Charakter der Fachmnung trägt, ſondern ſich der gemiſchten 
Innung nähert, mit der man in Oeſtereich ſchlechte Erfahrungen 
gemacht hat. Es wird, wie die „Pot“ betont, ſehr viel Geſchick, 
große Sach⸗ und Perſonalkenntniß dazu gehören, hier überall 
das Richtige zu treffen, und es iſt namentlich für Preußen ſehr 
fraglich, ob die Regierungen, deren Gewerbe⸗Decernenten in der 
Hauptſache die Innungsbildung zu leiten haben werden, den 
Verhältniſſen nahe genug ſtehen, um die Aufgabe mit voller 
Sicherheit löſen zu können. 

Ueber die Zukunft des Kleingewerbes hat 
der Magdeburger Stadtverordnete So m bert eine kleine Schrift 
herausgegeben, in welcher er davon ausgeht, daß jeder, der 
vorwärts kommen will, die Technik ſeines Handwerks gründlich 
verſtehen muß, auch rechnen können und über etwas Capital 
verfügen muß. Auf Grund dieſer Voraus ſetzung zeigt Sombert 
wie der gewerbliche Unterricht geſtaltet fein müſſe, um größere 
Erfolge zu erzielen. Soweit Preußen in Belracht kommt, fordert 
der Verfaſſer für jede Provinz eine höhere Handwerker- und 
Kunſiſchule, für jeden Regierungsbezirk eine Handwerkerſchule; 
ferner wird verlangt Einführung des obligatortſchen Fortbildunge⸗ 
ſchulunterrichts wenigſtens in den Städten, Einführung von 
Meiſterkurſen, Einrichtung von offenen Zeichen ſälen, Einrichtung 
ſtaatlicher, bezw. communaler Inſpektion für das gewerbliche 
Schulweſen in ſeiner Geſammtheit, Einrichtung von Centralſtellen 
zur Förderung dee Kleingewerbes und endlich die Bildung von 
Genoſſenſchaftskaſſen, um im Bedarfsfalle Credit zu gewähren. 
Die Koſten dieſer Anſtalten würden freilich nicht unbedeutend 
ſein; zu den bisher für Fachſchulen verwendeten 4% Millionen 
würden nach Somberts Rechnung roh 5 Millionen hinzukommen. 
Wenn damit aber wirklich Erhebliches für die Hebung des 
Kleinhanwerks zu leiſten wäre, jo müßte man doch dafür 
eintreten. 

Wie die „Nationalzeitung“ bört, ſoll vom 1. Oktober ab an 
den preußiſchen mediziniſchen Fakultäten die Be 
ſtimmung in Kraft treten, daß der mediziniſche Doktor⸗ 
titel erſt mit dem Beſtehen der ärztlichen Staate prüfung er⸗ 
langt werden kann. 

In Düſſeldorf fand Sonnabend Abend unter dem Vorſitz 
bes Regierungspräſidenten von Rheinlaben cine Verſammlung 
ſtatt, bet welcher über die Gefahr der großen Verbreitung der 
Lungenſchwindſucht und die Nothwendtgkeit der Er⸗ 
richtung von Heilſtätten für Lungenkranke berathen 
wurde. Vom Berliner Central Komitee war Stabsarzt Dr. 
Pannwitz als Berichterſtatter anw'ſend. Es wurde die Be⸗ 
gründung eines Heilſtättenvereins beſchloſſen. Aehnliche Ver. 
ſammlungen find auf Anregung des Oberp äſidenten Naſſe auch 
in anderen größeren Städten der Rheinprovinz für die nächſten 
Wochen in Ausſicht genommen. 
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Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
* (Nachdruck verboten.) 


14 Fortsetzung. 


„Siehſt Du — jo! Hier mußt Du fie anfegen ! Baut Ihr 
das nach einem Bilde?“ 

„J wo, das hal uns Väterchen jo gezeigt!“ 

Das Wort „Väterchen“ brachte Ruth wieder auf die Ab. 
ſicht, welche fie hierhergeſührt — zudem kam ihr ein plötzlicher 
Geruch von Leim und frischem Holz in die Naſe und veranlaßte 

emporzuſehen. 
2 Bor — 520 ein unter ſetzter Mann in einer großen Leder⸗ 
ſchürze, rother Arbeitsblouſe und derben Schuhen. Er hatte 
ſtarkes, ſchwarzes Haar, überhängende, buſchige Brauen, die über 
einer kurzen Adlernaſe ineinander liefen und glänzende, graue 
Augen. Da er bartlos war, kam die ungewöhnlich feine Form 
des Kinnes und der Lippen zur Geltung; es war ein energlſcher 
Mund, der zum Ausdruck in den Augen fiinmte, Das tiefe 
Schwar; des emporgekämmten Haares, das warme Roth der 
Jacke, die er trug, ließ das Geſicht des Mannes auffallend blaß 
erſcheinen — — wie er daftand, war ſein Ausſehen jo charakter⸗ 
ich, daß Ruth ihn wie gebannt anſchaute, während fie ſich 
langſam vom Boden erhob. Die Thür zum Nebenraum 
knarrte jetzt leiſe, und eine gang junge, hellblonde Frau mit 
weichen Zügen, deren getreues Abbild der jüngere Anabe war, 
erſchien mit einer weißen Schürze vorgethan und blieb verlegen 
dort 


ſtehen. . 
„Herr Schreinermeiſter Willbrecht?“ fragte Ruth freundlich. 
15 ri —. — neigte ſich leicht. „Das ift pa 


„Sie müſſen entſchuldigen, wenn ich Sie etwas frage, nicht 


Dienſtag, den 5. April 


Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht die Ergeb⸗ 
niſſe der am 1. Dezember 1897 im Deutſchen Reich ausge⸗ 
führten Viehzählung für das Königreich Preußen. Da- 
nach betrug die Geſammtzabl der Pferde, einſchließlich Militär⸗ 
pferde, 2808419 (gegen 2653661 bei der letzten Zählung i. J. 
1892) der Rinder 10552672 (gegen 9871521), der Schafe 
7859096 (gegen 10109594), der Schweine 9390231 (gegen 
7725601), der Ziegen 2164 425 (gegen 1964130), des Feder⸗ 
viehs 35471324 (Federvieh wurde zum erſten Male gezählt) und 
zwar der Gänſe 3786144 der Enten 1564409, der Hühner 
31120771. 

Die Grundzüge betreffend die Trennung der 
Geſchäftsräume für Butter und Margarine, welche ſchon 
in der zweiten Hälſte des März durch eine Mittheilung der mint⸗ 
ſteriellen „B. C.“ bekannt geworden find, werden jetzt auch im 
Reichs anzeiger veröffentlicht; der Veröffentlichung iſt eine 
Erklärung vorangeſtellt, in welcher betont wird, daß der Zweck 
der Grundzüge keineswegs eine Beſchränkung des Verkaufs von 
Margarine und Margarinekäſe ſei, ſondern lediglich dahin gerich 
tet jet, abſichtliche oder fahrläſſige Unterſchlebungen von Margarine 
für Butter zu verhüten. 


Ventſches Reich. 
Berlin, 4. April. 

Zur Errichtung eines Moltke⸗Denkmals überwies der 
Kaiſer dem Komitee in Schweid nit 1000 kg Bronze von 
eroberten franzöſiſchen Geſchützen. 

Die Raijerin gedenkt etwa vier Wochen in Homburg 
zu verweilen; ihr Befinden hat ſich bedeutend gebeſſert; aber ganz 
iſt der Halskatarrh noch nicht geſchwunden. Der Ratier hat 
die Abſicht, von Homburg nach Wiesbaden einen Abſtecher zu 
machen und das kgl. Theater zu beſuchen. Im Plane des 
Kaiſers liegen auch mehrere Auerhahnjagden; die eine nach dem 
Badenſchen, die andere nach dem Weimarſchen. 

König Albert von Sachſen iſt am Sonnabend 
in Baden-Baden eingetroffen, die Königin war ihm bis Oos ent- 
gegengefahren. Königin Karola weilt bekanntlich ſeit längerer 
Zeit dort zur Kur. 

Wie alljährlich, wurde der Geburtstag des Fürſten 
Bismarck in Berlin durch einen Feſtkommers in der 
Philharmonie gefeiert. Abgeordneter Dr. D. Hahn 
führte den Vorſitz. Dr. Lehr brachte das Hoch auf den Kaiſer 
aus; die Feſtrede auf den Fürſten Bismarck hielt Geh. Juſtizroth 
Profeſſor Kahl. a 

Die dritte Armeeinſpektion, welche General⸗ 
oberſt Graf Walderſee erbalten hat, befand ſich bisher in 


Berlin. fie wird aber jetzt nach Hannover verlegt werden. 


Zu dieſer Inſpektion gebören das 7., 8, 11. und 13 (württem- 
bergiſche) Armeekorps. Generallieutenant v. Maſſoo w iſt vor- 
läuftg nur mit der Führung des 9. Armeekorps beauftragt 
worden. 

Das Militärwochenblatt veröffentlicht ferner noch 
folgende Veränderungen: General der Kavallerie Edler 
v. d. Planitz, bisher Juſpekteur der 2, Kavallerieinſpektion zum 
Generalinſpekteur der Kavallerie ernannt; ferner zu Inſpekteuren 
ernannt: 1. Kavallerteinſpektion: Generallieutenant v. Willich, 
bisher Chef des Militärreitinftituts; 2. Ravalleri:inipettion: (mit 
Führung beauftragt) Generalmajor v. Luhlmay, bieher Komman⸗ 
deur der 29 Kavallerie⸗Brigade; 3. Kavallerieinſp kt'on: (be; 


wahr, das Schränkchen über Ihrer Haus thür haben Sie jelbft 
gearbeitet.“ 

„Jawohl!“ antwortete der Mann kurz. 

„Mein Mann veriteht ſich fein auf die Kunſttiſchlerei“, 
nahm die junge Frau ſchüchtern das Wort — ſie mochte fürchten. 
daß ihres Mannes einfilbige Art die Dame zurückſchrecken könnte! 
— „er hat ſie auswärts gelernt. Bei uns in der Wohnung iſt 
nichts zu ſehen davon, das find meine Aus ſtattungsmöbel, und 
für uns ſolche feine Sachen zu arbeiten, dazu iſt Zeit und Geld 
nicht da — — — aber wenn die Damen fi gütig wollten 
bemühen in die Werkſtatt. . . . da hat er den ſchönen Luther⸗ 
ſtuhl und den großen Diplom aten⸗Schreibtiſch für“ — — — 

Ihr Mann warf ihr einen verweiſenden Blick zu und ſchüttelte 
den Kopf. Sie nahm einen Schürzenzipfel faltete ihn in den 
Händen und erröthete bis unter die Haarwurzeln. 

„Ich mochte in die Werkſtatt!“ ſagte Ruth kurz entſchloſſen. 

Wilbrecht ging zur Nebenthür, die er öffnete, um die beiden 
Damen mit einem „Bitte!“ vorausgeben zu laſſeu. Hinter 
ihrem Rücken machte er feiner Frau mit Schultern und Händen 
ein Zeichen, das offenbar bedeutete: „Das iſt ja doch alles zu 
nichts!“ — Durch ein langes, ſchmales Zimmer, in dem Betten 
ſtanden, kamen ſie auf einen engen, von Gebäuden umſtandenen 
Hof, über den es durch eine halb offene Thür in die Werkſtatt 
ging. Ruth ſog wohlgefällig den kernigen Geruch der friſchen 
Hölzer ein, den fie ſehr liebte; als Kind war fie in Jaxthöfen 
nie vom Dorftiſchler fortzubringen geweſen. 

Ein Burſche mit einem Schurzfell rührte in einem Leim⸗ 
topf, ein älterer Mann polirte an einem Lutherſtuhl mit reicher 
Schnitzerel herum. 

„Das iſt ſehr hübſch!“ ſagte die junge Frau ſehr beifällig. 

„Die Zeichnung zu den Schnitzereien machen Sie auch 
N & 
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auftragt) Generalmajor v. Lange, bisher Kommandeur der 37. 
Kavallerie-Brigade; 4. Kavallerteinſpektion: Gencrallieutenant 
v. Müller, bisher Kommandeur der 25. Dioiſion. — General» 
lieutenant Stern, bisher Generalmajor und Inſpekteur der lech⸗ 
niſchen Juſtitute, zum Feldzeugmeiſter ernannt; ferner ernannt: 
zum Chef der Centralabtheilung: Oberſtlieutenant Schultz bisher 
Kommandeur des Fuß⸗Artillerie Regiments 5; zum Inſpekteur 
der Artilleriedepotinſp aktion: (beauftragt) Oberſt Caſtendyck, bisher 
Inſpekteur der 3. Artilleriedepotinſpektion; zu Direktoren der vier 
Artilleriedepotinſpektionen: 1. Oberſtlieutenant Frhr. v. Stetten, 
bisher Inſpekteur der 1. Artilleriedepotinſpektton; 2. Oberſt⸗ 
lieutevant Ohm, bisher Inſpekteur der 2. Artilleriedepotinſpektion 
3 (beauftragt) Major Jourdan, bisher 1. Artillerte⸗Ofizter vom 
Platz in Cöln; 4 Major Springer, bisher Inſpekteur der 4. 
Artilleriedepotinſpektion. — Zu Inſpekteuren der techniſchen 
Inſtitute, a) der Infanterie: (beauftragt) Oberſt Lange, bisher 
Abthetlungschef dei der Inſpektton der techniſchen Inſtitute; b) 
der Artillerie: (beauftragt) Dderfi Bahn, bisher Abtheilungschef 
bei der Inſpektion der techniſchen Inſtitute. 
vier Traindepotdirektionen werden ernannt: 1.) Oberſtlieutenant 
Horbach, bisher Kommandeur Train⸗Bataillon Nr. 8, 2.) Oberſt⸗ 

lieutenant Eiswaldt, bisher Kommandeur Garde-Train⸗Bataillon 

3.) Oberſt Jacobi, bisher Kommandeur Train⸗Batatllon Nr. 11. 
4.) Obecſtlieutenant v. Davan vom 1. Garde-Feldartillerte⸗ 

Regiment. — Generalmajor Storger, bisher Kommandeur der 
31. Infanterie-Brigade unter Beförderung zum Generallteutenant 

zum Kommandeur der 30 Divifion er nannt. Ober ſt 

Frhr. v. Lichtenſtern, bisher Abtheilungschef im Kriegs⸗ 

miniſtertum, mit der Führung der 31. Injanterie-Brigabe beauf⸗ 

tragt. Den Generalmojoren v. Unruh, Kommandant von Königs⸗ 

berg in Pr. v. Bojanowskt. Kommandant von Magdeburg, 

v. Haydebreck, Kommandant von Danzig der Charakter 

als Generallteutenant verlieben. v. Moßner, General⸗Major, 

bieher Kommandeur der 3. Garde Kavallerte Brigade, zum 

Chef des Militärreitinſtituts, Graf v. Klinkowſt oem, Oderſt 
und Flügeladiutant, zum Kommandeur der 3. Gurde⸗ 

Ravallerie Brigade, General⸗Major Frhr. Schilling v. Can⸗ 

ſtatt, bisher Kommandeur der 21. In fanterte⸗Brigade, zum 

General⸗Lieutenant und Kommandeur der 25 Dir iſion, General⸗ 

Major Frhr. v. Rechenberg, bisher Abtbetlungschef im Großen 

Generalſtabe, um Nor mandeur der 21. In fanterte⸗Brigade 

ernannt. Oberſtlientenant v. Manteuffel, bisher Chef des Stabes 

II Ag. als Abtbeilungschef in den großen Generalſtab 

viriegt. Major v. Below vom 4. Garde⸗Grenadier Regiment 

Königin Auguſte, mit Wahrnehmung der G.lſchäfte als Cher des 

Stabes des III A., K. beaurtragt. Owiſt Seederer vom 

Dragoner⸗Regiment 7 zum Kommandeur 29. Kavallerie Brigade 

ernannt. Oderft Kunhard v. Schmidt vom Ulanen Regiment 16 mit 

Führung der 37. Kaballerte⸗Brigade beauftragt. 


Der Hamburger Senat hat dem Generalollerſten 
Graien Walderſee die hamburgiſche Ehrendenkmünze in Gold 
verliehen. 


Die Ernennung v. Buchkas zum Director der 
Colonialabtheilung wird bereits im Reichsauzeiger mit 
dem B'merken bekannt gegeben, daß der Unterſtaateſekretatr im 
Auswärtigen Amte Frhr. v. Richthofen von der Leitung 
der Colonialabtbeilung entbunden worden ſei. Frhr. v. Richt⸗ 
bofen bleibt an Stelle des zum Geſandten in der Schweiz ernannten 
Frbr. v Rothenhan Unterſtaatsſekretair im Aus wärtigen 
—u—ũ— — — ͤ.f—.— — — — nme an 

„Komm, Lux, ſieh Dir dieſen Schreibtuch einmal an, die 
fein ausgekehlten Seitenwände. die Löwentatzen als Fuße, und 
hier in der erhöhten Hinterwand das Blumen gerank, — jo leicht 
iſt das hingeſetzt, als wüchſen die Blütben und die Blätter 
lebendig aus dem Holze heraus, — Sie ſind ja ein Künſtler 
in Ihrem Fach! Man findet in großen Städten in Möbel⸗ 
magazinen kaum beſſere Arbeit, dagegen ſehr veel ſchlechtere, 
Sie müſſen ja in der Gegend hier berühmt fein und eine ganze 
Menge Aufträge haben! 

Der Schreiner antwortete nicht. Seine Frau nahm von 
Neuem den Schürzenzipfel vor. „Ja, — das könnt' er auch, — 
und das wär' ja auch, — es iſt blos“ — fie ſeufzte letſe und 
brach ab. 

Lux ſah von einem zum andern, ihr kam die ganze Geſchichte 
wunderbar vor. Es war ihr hier nicht recht geheuer. Der 
Mann machte ſchöne Arbeiten, das war richtig. — aber warum 
zeigte er ſich jo ſtumm und finfter, und weshalb war die Frau 
ſo ſichtlich verlegen? — 

Ruth dagegen fühlte ſich von dem, was fie um ſich her ſah, 
viel zu intereſſirt, um die Menſchen zu beobachten. Ste ging 
von einem Stück zum andern — viel war freilich da — und 
blieb jetzt vor einem hohen Kin derſtuhl mit verſtellbarem Fuß, 
an den ein bewegliches Pult geſchraubt war, fliehen. a 

„Wie praktisch iſt das!“ lobte Ruth. „Das kann ein Kind 
von feinem ſechſten bis zu feinem zwölften Jahre und d'rüber 
hinaus brauchen!“ 

„Die Conſtruction hat mein Mann erfunden!“ warf Fra⸗ 
Willbrecht ſtolz ein. „Er hat ſich auch ſo beſondere Mühe da 
mit gegeben, weil's für den Kleinen von Herrn Doktor Funke iſt.“ 

„Der iſt alſo verheiratbei?* fragte Ruth lebhaft. 

„Geweſen!“ betonte Willbrecht, und wieder verhinderte ſein 
finſterer Blick ſeine Frau daran, weiter zu ſprechen. 

Die junge Frau blickte etwas erſtaunt auf, — ſie fand nun 


Zu Direktoren der 


Amt. Der neu ernannte Colonialdirector v. Buchka tritt dieſen 
Montag ſein neues Amt an. 
Der bisherige deutſche Geſandte am rumäniſchen Hofe in 
Bukareſt Graf v. Leyden, iſt zum außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächligten Miniſter am japaniſchen Hofe im Tokio er ⸗ 
nannt worden. 
Aus Anlaß des 100. Geburtstags des Dichters Hoff⸗ 
mann v. Fallersleben ſoll im Mai auch in Berlin eine 
Volksfeier ſtattfinden. 
Unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe hielt das Staat s⸗ 
miniſterium am Sonnabend eine Sitzung. 
Die Etatsgeſetze werden im Reichsanzeiger publlcirt. 
Der Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr vom 1. Apri 
1898 bis 31. März 1899 wird wie folgt feſtgeſtellt: in Ausgabe 
auf 1 433 790 723 Mk., in Einnahme auf ebenſoviel. Der 
Reichskanzler wird ermächtigt, die außerordentlichen Geldmittel, 
welche in dem Etat für das Rechnungsjahr 1898 zur Beſtreitung 
einmaliger Ausgaben der Verwaltungen des Reichsheeres der 
Marine und der Reichseiſenbahnen mit 55 629 991 Mk. vor- 
geſehen find, bis zur Höhe dieſes Betrages im Wege des Kredits 
flüſſig zu machen. 

Die Oppelner Strafkammer verurtheilte 
Redakteur v. Korpzewski vom Blatte „Gazeta Opolska“ wegen 
Preßvergehens zu 6 Monaten Gefängniß. 

Die in Kiel unter dem Vorfitz des Koatre- Admirals Frei ; 
herrn von Seckendorff ſtattgehabte Generalverſammlung 
der Geſellſchaft „Seemannshaus für Unteroffiziere und 
Mannſchaften der Kaiſerlichen Marine“ beſchloß Zveig⸗ 
niederlaſſungen in Wilhelmshaven und Kiautſchou zu 
begründen. 


den 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 1. April. Anfangs Januar verſchwand der Beſitzer 
Sadlau aus Sokoligora, nachdem er hier zuletzt geſehen worden war. 
Vorgeſtern wurde, wie ſchon kurz gemeldet, ſeine Leiche hier in der 
Drewenz angeſchwemmt. Die amtliche Leichenſchau ergab keinerlei Ver⸗ 
letzungen; Geld und Dokumente, weiche Sadlau zuletzt bei ſich gehabt 
hatte, wurden bei der Leiche gefunden, ſo daß nur anzunehmen iſt, daß 
ein Unglücksfall vorliegt. 

— Brieſen, 1. April. Etwa 300 deutſche Männer hatten ſich geſtern 
Abend im Vereinshauſe zu einem Feſtkommers zu Ehren des Alt⸗ 
reichs kanzlers verſammelt. Herr Apotheker Schüler weihte dem 
Fürſten Bismarck das erſte Glas mit einem Hoch. Darauf entwarf Herr 
Dr. Schucht ein Lebensbild der „Deutſchen Eiche“ im Sachſenwalde, wo⸗ 
rauf ein kräftiger Salamander gerieben wurde. Ein Telegramm wurde an 
das Geburtstagskind abgeſandt. 

— Strasburg, 1. April. Das hieſige Kgl. Gymnaſi um feiert 
am 25. und 26. Mai das Feſt des 25jährigen Beſtehens, zu dem viele 
frühere Schüler ihr Erſcheinen in Ausſicht genommen haben. Der Mi⸗ 
niſter hat für das Gymnaſialgebäude den Anſchluß an das elektriſche 
Leitungsnetz genehmigt. — In der gefirigen Stadt verordnet en⸗ 
Verſammlung wurde beſchloſſen, das zu Rathhauszwecken gekaufte 
frühere Gerichtsgebäude mit einem Koſtenaufwande von 38 000 Mark 
würdig auszubauen. Außer dem Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal, den 
Bureaus des Magiſtrats und der Stadtkaſſe ſoll auch die Wohnung des 
Herrn Bürgermeiſters in dem Gebäude untergebracht werden. 

— Schwetz, 1. April. In ihrer geſtrigen Sitzung willigten die Stadt⸗ 
verordneten in die Anſtellung der ſtädtiſchen Nachtwächter auf Lebens⸗ 
zeit. Zur Anlage der elektriſchen Beleuchtung ſind verſchiedene Offerten 
eingegangen. Eine Kommiſſion wurde mit der Auswahl beauftragt. Ein 
Vertrag zwiſchen der Stadt Schwetz und dem Diakoniſſen⸗Mutterhauſe in Danzig, 
der die Verwaltung des hieſigen Krankenhauſes regelt, wurde angenommen 
und beſchloſſen, einen Bautechniker auf 6 Jahre mit einem Gehalt bis zu 
2400 Mark anzuſtellen. 

— Graudenz, 1. April. Auch aus unſerer Stadt hatte ſich eine An⸗ 
zahl junger Damen zum Poſtdienſt NN Nach Erledi⸗ 

ung he Perſonalfragen wurde den Bewerberinnen mitgetheilt, 
daß der Einberufung, die unter Umſtänden noch ziemlich lange dauern 
könne, eine Prüfung vorangehen werde. Die Anforderungen, welche ges 
tellt werden, ſind gar nicht jo niedrige, jo daß mancher der jungen Damen 
ie Luft zum Poſtdienſt noch vergehen dürfte. Eine Anzahl junger Damen 
iſt zur Einberufung notirt. 

— Marienburg, 3. April. Von dem Bildhauer Profeſſor Behrendt⸗ 
Berlin iſt für den Remter der Mar ien burg eine werthvolle 
künſtleriſch in Bronze ausgeführte Tafel hergeſtellt worden, auf der 
die am 8. September 1894 im Hochſchloſſe gehaltene Kaiſerrede ein⸗ 
gravirt iſt. Die Tafel iſt jetzt im Remter angebracht. 

— Dirſchau, 3. April. Baron Bernhard v. Palleske, der 
Majoratsherr von Swaroſchin, deſſen Güter ſeit einer Reihe von Jahren 
von der Landſchaft ſequeſtrirt wurden, hat ſoeben in Pr. Stargard mit 
feinen Gläubigern einen Akkord abgeſchlofſen. Nach Zahlung von 
32 Prozent ſeiner Schulden gelangt er wieder in den Vollbeſiz des Majo⸗ 
rats. Das wird wahrſcheinlich nach Erledigung aller Formalitäten An⸗ 
fangs Auguſt geſchehen. 

-- Danzig. 1. April. (Mord.) Ge ern Abend hat ſich auf der 
Altſtadt eine blutige Kataſtrophe abgeſpielt, bei der dem Meſſerunfug ein 
blutjunges Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. Am Nonnenhof hielt ſich 
Abends der 16jährige Handarbeiter Walter Olander auf, der dort arbeitslos 
herumlungerte. Trotz feiner jungen Jahre und feines faſt noch knaben⸗ 
haften Ausſehens iſt Olander, der einer bei der Kriminalpolizei wohlbe⸗ 
kannten Familie angehört, ein recht routinirter Unhold, wegen der ver⸗ 
ſchiedenartigſten Delikte iſt er bereits vorbeſtraft. O gerieth dort in Streit 
mit dem Zimmerlehrling Ernſt Wichmann, der in Begleitung eines Zim⸗ 
merlehrlings Albert Litzau dorthin gekommen war. Plötzlich zog O. ein 
Meſſer und ehe es Jemand verhindern konnte, hatte er dem Wichmann 
einen Stich in den Kopf und einen zweiten in die Bruſt beigebracht. Der 
letztere traf vollkommen unparirt das Herz und der Getroffene verſchied auf 


ebenfalls, der Mann könnte doch etwas mittheilſamer und höflicher 
fein. Offenbar liebte er es garnicht, ausgeitagt zu werden, — 
ſie beſchloß daher, zur Sache zu kommen. 

„Ich möchte Ihneu alſo meine Wünſche ſagen!“ begann ſie 
freundlich. „Es handelt ſich um einen Aufſatz für den Akten⸗ 
ſchrank meines Mannes, und ich möchte Sie erſuchen, zunächſt 
einmal zu mir zu kommen, um ſich die Sache anzuſehen!“ 

„Darf ich gnädige Frau bitten, noch einen Augenblick in 
mein Zimmer drüben einzutreten? Ich hätte die gnädige Frau 
etwas zu fragen.“ 

Es klang ſehr artig, aber auch ſehr beſtimmt, Ruth konnte 
nur zuſtimmend den Kopf bewegen, — wo wollte denn das 
hinaus ? 

Im beſten Zimmer hatten die beiden Knäblein inzwischen 
das Schloß mi Donnergepolter zuſammenſtürzen laſſen und 
bauten eine lange Brücke. Als ſie die Dame, die ihnen zuvor 
geholfen hatte, wieder eintreten ſahen, lachten fie fie freundlich an 
N älteſte rief eifrig: „Sieh mal, j tzt machen wir eine feine 

rücke!“ 

„Aber Guflav, Guſtav, wie darfſt Du das?“ ermahnie die 
Mutter. : 

„Warum ſoll er nicht?“ fragte Ruth unbefangen zurück. 

„Baut nur fertig, jetzt hab' ich noh mit Eurem Vater 
zu reden. Was wollten Sie mich denn fragen, Herr Will⸗ 
brecht?“ 

„Geht mit dem Baukaſten nach hinten, Jungens. Raſch! 
Ihr könnt ſpäter weiterſpielen!“ 

Die Kinder mußten an plünktlichſten Gehorſam gewöhnt 
ſein, denn, trotz der betrübten, enttäuſchten Gefihter, verſuchten fie 
kein Wort der Widerrede, rafften baflig ihre Klötze und Hölzer 
zuſammen und trabten aus dem Zimmer. 

„Ich hab' doch wohl die Ehre“, begann Willbrecht und bog 
ein wenig ſeinen ſteifen Nacken, „Frau Landrath Wernecke vor 
mir zu ſehen?“ 


' 


der Stelle. In demſelben Augenblick machte der Kollege des W., der Lehr⸗ 
ling Albert Litzau, die Bemerkung, daß er jetzt einen Polizeibeamten holen 
werde. Noch bevor er ſick rühren konnte, ſtürzte Olander auf ihn los und 
verſetzte ihm gleichfalls einen Stich in die linke Bruſtſeite Die nun 
entſtehende Aufregung benutzte Olander, um in den benachbarten dunkelen 
Winkelgaſſen ſchleunigſt zu verſchwinden. Er iſt bisher noch nicht zu ent⸗ 
decken geweſen. — Einer ſpäteren Meldung der „D. Z.“ zufolge ift der jugend» 
liche Mefjerheld Walter Olander, ſich auf der Straße herumtreibend, ans 
getroffen und in Haft genommen worden. 

* Danzig, 3. April. Die nach auswärts verbreitete Meldung, daß 
einige Danziger Rhedereien beſchloſſen hätten, einen vierzehntägige direkte 
M mit Kiautſchou einzurichten, iſt 
erfunden. 

— Rieſenburg, 31. März. (Das Schickſal eines Hundert 
markſcheins.) Von einem empfindlichen Verluſt wurde vor einigen 
Tagen ein hieſiger Abbaubeſitzer betroffen. Aus der Stadt zurückgekehrt, 
holte er auf ſeinem Gehöft aus der Taſche einige Banknoten hervor. Der 
ſtark ziehende Wind entführte ihm einen Hundertmarkfchein. Auf dem Hof 
befand ſich gerade die Schafherde des Beſitzers; ein Hammel ſchnappte nach 
der flatternden Banknote und hatte dieſe auch alsbald verjp:ift. (! ?) 

— Bromberg, 2. April. Die Stadtverordneten beſchloſſen 
in der geheimen Sitzung am Donnerſtag die Anſtellung eines neuen 
beſoldeten Stadtraths mit einem Gehalt von zunächſt 4500 
Mark und die Ausſchreibung der Stelle; ferner erklärte man ſich mit 
der lebenslänglichen Anſtellung des Schlachthausdirektors Winter und der 
definitiven Anſtellung des Polizeikommiſſarius Becker einverſtanden. — 
Herrn Direktor Lange wurde ſoeben, wie er der „O. Pr.“ mittheilt, 
die Direktion des Stadttheaters in Kiel, wo auch der Bau eines 
neuen Hauſes geplant iſt, angetragen. Das Kieler Theater zählt zu den 
lukrativſten in Deutſchland — es wird jährlich mit 19000 Mark ſubven 
tionirt, welche der betreffende Bühnenleiter erhält. Herr Lange hat ſich 
die Entſcheidung für einige Tage vorbehalten. 


Lokales. 
Thorn, den 4. Ipnil. 


, [Perſonalveränderungen in der Garniſon. 
de Graaf, Major aggreg. dem Ulanen⸗Regt. Nr. 10, als 
etatsmäßiger Stabsoffizier in das Ulauen Regt: von Schmidt 
(1. Pom) Nr. 4 einrangirt; Fluh me, Pr. Lt. vom Fußart. 
Regt. Nr. 11. Kempe, Pr. Lt vom Fußart. Rgt. Nr. 15, — 


Stellung à la suite der betr. Regimenter, zu Direktionsaſſiſtenten 
bei den techniſchen Inſtituten der Artillerie, Müller, Haupt: 


Pulverfabrik bei Hanau ernannt; Zeuglieutenant Loewig vom 
Art. Depot Thorn, zum Zeug⸗Pr. Lt. befördert; Schönrock, 
Major und Bat.⸗Komm. vom Fußart Regt. Nr. 11, in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispofition 
geſtellt und gleichzeitig unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des Fußart. Regts. Nr. 2, zum Borfiand 
des Art. Depots in Königsberg i. Pr. ernannt; Schultze, 
Major à la suite des Fußart.⸗Regt Nr. 15 und Art Off. vom 
Platz in Neubreiſach, als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Fuß⸗ 
art. Regt. Nr. 11 verſetzt; Sckardt, Sek. Lt. vom Fußart. 
Regt. Nr. 15, zur Verſuchs⸗Komp. der Art.⸗Prüfungs kommiſſion 
verſetzt; Lindpaintner, zuletzt Komp. Chef im Inf. Regt. Nr. 61, 
beim Landw. Bezirk St. Wendel zum Bezirksoffizier ernannt. 


Ober⸗Poſtaſſiſtenten der Poſtaſfiſtent Wyſocki in Graudenz. 


Verſetzt find die Poſtaſſiſtenten Radtke von Gneſen nach Culm⸗ 
ee, Steinke von Dt. Eylau nach Neufahrwaſſer. 


nach Mewe. 


— [Ordens verleihung.] Dem Eiſenbahn-Ver kehrs⸗ 
inſpektor Neumann, Vorſteher der Eiſenbahn⸗Verkehrsinſpektion 
Thorn, ifi aus Anlaß feines Uebertritts in den Ruheſtand der 


Kronenorden dritter Klüſſe verliehen worden. 

m [Sein fünfzigjähriges Bürgerjubiläum 
beging in der vergangenen Woche Herr Kaufmann Louis 
55 a * Dem Jubilar wurden zahlreiche Ehrungen zu 

eil. 


— [Petitionen.] Das Abgeordnetenhaus hat 
in feiner Schlußfitzung vor den Oſterferien bekauntlich eine Reihe 
von Petitionen erledigt. Dabei wurde die ſchon erwähnte 
Petition der Gemeindevertretung von Mocker, betieffend die 
Ergänzung des 8 53 des Communalabgabengeſetzes, der Re⸗ 
gierung als Material überwieſen. Die ebenfalls bereits 
erwähnte Petition der Stadt Schönſee um ein Amtsgericht 
wurde der Regierung „ur Erwägung“, während die 
Commiſſion „zur Berüdfihtigung“ beantragt hatte, überwieſen. 

T [Geiſtliche Muſikaufführung.] Wie aus dem 
Anzeigentheil zu erfahren iſt, findet morgen, Dienſtag. Abende 
8 Uhr in der Altſtädt. evang. Kirche eine Geiſtliche Muſikauf⸗ 
führung ſtatl. Das Programm iſt reichhaltig und bietet viel 
Abwechſelung. Zum Vortrage kommen u. a. die große, aus fünf 
Theilen beſtehende O moll⸗Sonate und das Adagio a. d. F moll⸗ 
Sonate von Mendelsſohn. Von den Chören erwähnen wir die 
Paſſionsmotette a d. 16 Jahrbundert und den Oſterby nnus 


„Das wiſſen Sie ſchon?“ ſagte Ruth beluſtigt. „Und ich 
bin doch erſt geſtern gegen Abend hier angekommen!“ 

„In einer jo kleinen Stadt wie unſere weiß man immer 
alles, — ich habe die gnädige Frau einfahren ſehen!“ 

„So, jo. Alſo es hat feine Richtigkeit, ich bin Frau Land- 
rath Wernecke! Immer wurde ſie noch roth, wenn ſie ſich zu dem 
neuen Namen und Titel zu bekennen hatte. 

„Die gnädige Frau verzeihen mir eine Frage, die vielleicht 
unbeſcheiden klingt: weiß Herr Landrath, daß gnädige Frau hier 
bei mir eine Beſtellung machen wollten?“ 

„Nein! erwiderte die junge Frau verwundert. 

„Ich babe Herrn Landrath überraſchen wollen, er weiß nichts 
davon, daß ich hier bin, da er fortgefahren iſt.“ 

„Das dachte ich mir. Herr Landrath würden ſonſt 
eg nicht geſtattet haben, daß ſeine Frau Gemahlin hier- 

er kam.“ 

„Nicht geſtattet? Warum nicht? Was heißt das?“ 

Der Mann warf einen halb bedauernden Blick auf das 
ſchöne junge Geſicht, das ihm in unbefangenem Erſtaunen zuge: 
wendet war. Die blonde Frau hinter ihm räuſperte ſich und 
zupfte ihren Mann leiſe an der Lederſchürze. Er kehrte ſich unge⸗ 
duldig nach ihr um. 

„Was nützt das Vertuſchen und Verdrehen? Erfahren 
würde es die gnädige Frou doch! — Herr Landrath find, 
ſo lange ſie hier find, unzufrieden mit mir, — nicht mit meiner 
Arbeit etwa, denn ich habe noch keine Beſtellung von ihm 
bekommen, — ſondern mit dem, was er meine politiſche Hal- 
tung nennt. Ich hab' mich früher um ſo was nicht bekümmert, 
aber ſeitdem wir die Spinnerei hier haben, und man es erleben 
muß, wie die Actionaire und der Director mit ihnen im Bande 
Hier die Leute ſchinden und ihnen mit Reſpect, zu jagen, die 
Haut beim lebendigen Leib herunterziehen, — und jene müſſen 
ihre zehn Stunden in dem Baumwollſtaub und Qualm der ſich 
wie Filz auf die Lungen legt, arbeiten für die Paar Mark und 


kommandirt zur Dienſtleiſtung bei den techniſchen Inſtiluten, unter 


mann & la suite des Fußart. Regts Nr. 11 und Unterdirektor 
der Art. Werkſtatt in Straßburg i. Elſ., zum Direktor der 


t [Perſonalien beider Poſt.] Ernannt iſt zum 


+ [Berjonalienin der katholiſchen Kirche.] 
Angeſtellt find als Vikare die Neopreskyter Gollnik in Graudenz, 
Mackowski an der St. Marienkirche in Thorn, Metzner 
in Culmſee. — Verſetzt iſt der Vikar v. Lipinski von Graudenz 


v. Spohr. Sodann heben wir von den Tenorſoli das Bußlied 
v. Beethoven Recitativ und Arie aus „Elias“, das Gebet „Mache 
mich ſelig, o Jeſu“ von Becker hervor; bei dem letzten Solo wirkt 
ein vierſtimmiger Kinderchor mit. Die letzte Programmnummer 
iſt eine Kompoſition des Herrn Steinwender, die aus fieben 
Toabildern beſteht, welche die Abendmahlsfeier, Jeſus in 
Gethſemane, Jeſus vor dem Hohen Rathe, Aufruhr des Volkes, 
Weg nach Golgatha, Jeſus am Kreuze, Chriſti Tod und die 
Oſterbotſchaft behandeln. Am Schluſſe eines jeden Bildes wird 
vom Chor ein entſprechender Choral geſungen. — Somit fie 
morgen unſeren Mufilfreunden ein hoher Kunſtgenuß bevor, au 
den wir auch an dieſer Stelle hinweiſen. . 

JlKirchenkonzert.] In der Garnifonfirde 
veranſtaltete geſtern Abend Herr Organiſt Dorrn wieder ein 
geiſtliches Konzert, welches recht gut beſucht war. Außer Herrn 
Dorrn (Orgel) und der Kapelle des 15. Artillerie⸗Regi ments 
unter Leitung des Herrn Krelle wirkten bei dem Nonzert 
noch die Oratorienſängerin Frl. Win ko w (Sopran) aus 
Bromberg und der Baritonift Herr Lindenſtädt aus Berlin, 
ver zur Zeit hier beim Militär ſteht, mit. Das Programm 
bot des Schönen eine reiche Fülle. Kerr Lindenſtädt fang zwei 
Solo⸗Geſänge mit Drgelbegleitung, und zwar „Bitten“ und „Bom 
Tode“ von Beethoven; der Sänger verfügt über ein ſehr volles 
Organ, doch vermißte man vielfach den ſeelenvollen Ausdruck 
in ſeinem Vortrage. Frl. Winkow erzielte namentlich mit dem 
Altitalieniſchen Kirchengeſang von Toſti (mit Orgel⸗ und Streich⸗ 
quintett- Begleitung) eine nachhaltige Wirkung auf die Hörer. 
Gemeinſam fangen beide Rezitativ und Duett für Sopran und 
Bariton (mit Orgel- und Orcheſterb gleitung) aus Bach's Rantate, „Ich 
hatte viel Bekümmerniß.“ Orgel und Orcheſter wirkten ſehr anerkennens⸗ 
werth zuſammen; namentlich war das „große Hallelujah“ aus 
dem „Meſſias“, welches den Schluß des Programms bildete, von 
mächtiger Wirkung. 

+ [ Biſchof Dr. Redner 7] Wie wir ſchon gemeldet 
haben, iſt Freitag Abend Herr Biſchof Dr Redner in Pelplin 
an der Lungenentzündung, in welche ein Influenza Anfall über- 
gegangen war, geſtorben. Dr. Leo Redner war am 13. 
September 1828 als ein Kind unſerer Provinz, in Neuenburg 
als Sohn eines Lehrers, geboren, er ſtand alſo im 70. Lebens⸗ 
jahre. Nach beendetem Studium der Theologie war er am 
17. April 1853 als Prieſter ordinirt worden. Als junger 
Geiſtlicher wirkte er dann zuerſt in Danzig. wo er an der 
St Nicolatkirche als Bcar unter Prälat Landmeſſer functlonirte; 
dann wurde er nach Konitz berufen, wo ihm die Leitung des 
Religions unterrichts am Gymnaſium übertragen wurde. Von 
dort kam er in den 1860er Jahren als Pfarrer wieder nach 
Danzig. Er erhielt die Pfarrſtelle an der koönigl. Kapelle, 
welche er faſt zwei Jahrzehnte lang verwaltet hat, bis er als 
Domherr nach Pelp in berufen wurde. Als Mitte der 1880er 
Jahre dort der biſchöfliche Stuhl vac nt wurde, lenkte ſich die 
Aufmerkſamkeit des damaligen Caltusminiſters, unſeres jetzigen 
Oberpräſidenten Herrn v. Goßler, auf Dr. Redner, da man 
wußte, daß Dr. Redner der polniſchen Propaganda 
ziemlich unzugänglich und einem friedlichen 
Verhältniß zu der Staatsregierung ſehr zugeneigt war; der 
Minifter trat mit der Curie direct in Verhandlungen und dieſe 
führten zu dem Ergebniß, daß Dr. Redner am 16. November 
1886 zum Biſchof der Dlöceſe Culm ernannt wurde. Dr. Redner 
hat dann erfüllt, was man von ihm erwartete; mit Geſchicklichkeit 
und Würde hat er ſtets ſeine nicht leichte Pofition gewahrt. 
Das (xtreme Polenthum war weder mit feiner Perſon noch mit 
der Art und Weiſe ſeiner Wahl zufrieden, fo daß nicht jelten 
in polniſchen Zeitungen ſcharſe Artikel gegen den Biſchof erſchienen. 
Dagegen hat der Biſchof ſich große Sympathien bei der Mehr ⸗ 
zahl feiner Diöc-fanen erworben, die ihm bis an ſein Lebens⸗ 
ende treu geblieben ſind. In den katholiſchen Gemeinden Weſt⸗ 
preußens wird ſein Hinſcheiden aufrichlig betrauert werden. 
— Hoffentlich wird er einen Nachfolger erhalten, der das 
biſchöfliche Amt in unſerer Provinz in ſeinem Geiſte weiter 
verwaltet! 

[Aus dem Jahresberichtüber die Mädchen- 
Mittelſchule, Bürger⸗Mädchenſchule,] erſtattet von Herrn Rektor 
Spill, theilen wir Folgendes mit: Unſre Anſtalt begann das 
abgelaufene Schuljahr am 22. April. Durch Theilung der J. 
Klaſſe erlangte die Organiſatton rach oben hin einen gewlſſen 
Abſchluß, indem nun die Schülerinnen in den Klaſſen von 
V bis I in parallelen Kurſen unterrichtet werden. Für die 
neue Klaſſe Ib wurde der Anſtalt als Lehrkraft Fräulein C. 
Wechſel überwieſen. Das verfloſſene Schuljahr iſt für die 
Anſtalt ein günſtiges geweſen. Der Geſundheitszuſtand der 
Schülerinnen war gut, der Schulbeſuch bis auf wen ge Aus nah⸗ 
men ein regelmäßiger. Zwei hoffnungsvolle Schülerinnen, 
Gertrud Wakarcey (+ den 6. VII, und Hedwig Wedekind 
(T 28. IX) verlor die Schule durch den Tod. Durch Krankheit 
wurde eine einzige Lehrkraft längere Zeit im letzten Viertel⸗ 
jahr gehindert, ihrer amtlichen Verpflichtung nachzukommen, ſie 
wurde vom Frl. Brohm vertreten. Am 29. Mai feierte die 
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ſollen dann die ganze Familie davon unterhalten, bis die armen 
elenden Würmer ſoweit find und auch can müſſen an's Spinnen 
— ja da hat's bei mir auch angefangen. Es hat Verſammlungen 
gegeben, die hat der Herr Landrath verboten, die Arbeiter haden 
Eingaben gemacht bei der Behörde, die hat der Herr Landrath 
unterdrückt, und jetzt wird uns allen heillos ſcharf auf die 
Finger gepaßt, weil jedes ſoclaldemokratiſche Element ſoll mit 
der Wurzel herausgeriſſen werden Und weil ich da mitgehalten 
hab' und bin bei Verſammlungen dabei geweſen und hab' 
ſogar ein Paar Mal geredet und die Schritten verbreitet, in 
denen das große Elend geſchildert wird, und an die Hand 
gegeben, wie wir's könnten beſſer kriegen, — drum hat mich der 
Herr Landrath als gefährliches Element bejonders auf's Korn. 
genommen, und ſeitdem bin ich bei der Behörde und ſo herum 
und im ganzen Kreis bei des Herrn Landraths Freunden und 
Bekannten für einen Revolutionair verſchrien, und mit meiner 
nobeln Kundſchaft iſt das vorbei. Früher hab' ich all' die feinen 
Güter gehabt — Siebenſtedt und Ballenhof und Schönweide, 
Herrenkirchen und wie fie da alle heißen — und wußte nicht, 
wohin mit aller Arbeit, vier Geſellen ſaßen feſt bei mir, die 
Lehrlinge nicht zu rechnen. Und auch unſere Herren vom 
Militair — wenn was war — ich hatte es zu machen, und 
beim Gericht und überall. Jetzt findet keiner von al’ Denen 
mehr den Weg zu mir, und blos die kleine Kundſchaft, was jo 
täglich aus und einläuft iſt, geblieben. und unſer Herr Prediger 
und Herr Doctor Funke, weil der auf keinen Andern hört als 
auf ſich ſelbſt, und auf alles Geſchwänzel nach oben da pfeift er! 
Und nun ſehen gnädige Frau — wenn der Herr Landrath es 
ſoweit gebracht hat, daß all' dieſe Herrſchaften nicht mehr bei 
mir arbeiten laſſen, von wegen meiner politiſchen Gefinnung, 
dann wird er nicht erlauben, daß ſeine eigene Frau Gemahlin 


bei mir etwas beſtellt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


und aufrichtiger Bewunderung für den Mitbegründer des geeinten Deutſch⸗ 
land, blieben die Kameraden noch lange bei allerlei Kurzweil und Scher⸗ 
zen zuſammen. 


F Schule unter großer ‚Beteiligung ſeitens der Angehörigen der 
Schülerinnen ihr Schulfeſt in Ottlotſchin in üblicher Weiſe durch 
| Spiel, Aufführungen von Reigen, Gefängen und Tanz. Der 


er an die ruhige Einſicht unſerer militäriſchen höchſten Spitzen im Staate. 
Wir gedenken dabei, wie zahlreiche Spöttereien wir gleich jener des 
H. v. E. . 8 über die „Zahnſtocherfeſtung“ anhörten. So lachte Herr v H. 
beim Beſuch des Schwentt Jan in Lubitſch: „Da ſchießt man ja von 
hier mir in die Kommandanturlüche!“ So höhnte grinſend ein Wall⸗ 2 
meiſter vor 27 Jahren, der Straßburgs Eroberung mitgemacht: „Wir 
ſchießen Euch mit unſeren 10km Geſchützen den ganzen Krempel hier in 
24 Stunden zu einem Schutthaufen zuſammen. So rief vor 66 Jahren, 
als eben die Feſtung vollendet war, und Angeſichts der murrenden Ge⸗ 
ſchäftswelt ein Oberſt in der Reſſource zur Tafelrunde ſich dahin äußerte: 
Wir Thorner verdienten garnicht, daß Sr Majeſtät Gnade uns eine ſolche 
Feſtung geſchenkt .. . alſo da rief ihm ins Geſicht ein wohlbekannter junger 
Kahlkopf (Dr. B.): „Wenn Se. Majeſtät die ganze Feſtung nach Pots⸗ 
dam oder Spandau ſchickten, möchte Thorn auf den Knien dafür danken.“ 
Und doch hat dieſelbe Feſtung von 1832 nicht eine volle 
Million Thaler gekoſtet; wie Stadtrath Roſenow, der Kaſſen⸗ 
verwalter, uns oft verſicherte. Jetzt hat die U mbetonirung der Forts allein 
das Dreifache verſchlungen. Und wieder könnte man uns vorhalten, welch 
Geld nun fo hierher gebracht und wie ſchneller Reichthum dadurch viel⸗ 
ſach hierorts angehäuft ſei! Aber in der Artikelreihe beſagt ſchon die 
3. Fortſetzung Nr. 71 klar einleuchtend: „wie ganz anders Bromberg 


Der Vorſitzende erſtattete zunächſt den Bericht über die Thätigkeit: 
des Vereins im Jahre 1897. Der Etat pro 1. April 1898 99 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 14/00 Mark feitgeftellt. 


Rieſenburg 34 bezw 43 Pfg., Roſenberg 31 bezw. 38 Pfg., Schlawe 32 
bezw. 40 Pfg., Soldau 30 bezw. 37 Pfg., Pr. Stargard 34 bezw. 42 Pf, 
Stolp 33 bezw. 42 Pfg., Strasburg Wefipr, 32 bezw. 40 Pfg., Thorn 


unſerer Reichs⸗Jammerzeiten vor 18001 Als 1877 der unvergeßliche 
Wißelink ſein erſtes Programm uns vortrug, hieß es darin: zuvörderſt 
Mocker und Weißhof mit Thorn zum Stadtkreis 
verſchmelzen und dann als Großhandels platz 
aufgethan!“ Ja, wie hat man den genialen Kopf gehemmt! Wie 
anders hätte er dieſe 20 Jahre das Steuer der Stadt geführt, in ihrer 


Herrn Siudowsk i verkauft. . 
M [Todesfall.] Man theilt uns mit: Geſtern Mittags verſtarb 


dings iſt das Penſum der 1. Klaſſe recht reichlich zugemeſſen und plötzlich, ohne vorheriges Krankenlager, der hier in weiteften Kreiſen be⸗[Schidſals wen del F. 
läßt ſich nur bei großem Fleiße jeitens der Lehrer nnd Schüler] kannte und beſonders in feiner langjährigen Thätigkeit als Uferauf- 

bewältigen. Die beiden erſten Klaſſen find zu Ostern d. J. ſeher beliebte frühere Poltzei⸗Sergeant Matheus Draugelewiez. Dr. a 

von 45 Schülerinnen keſucht, es baben alſo ungefähr 66 Prozent as ann 24 Muguft 1819 in Scumßt in Sivland geboren und trat nac Dermiſchles. 


Sergeant ein; durch ſeine Kenntniß der ruſſiſchen, litthauiſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache war er beſonders als Ufer⸗Aufſeher im Umgang und 
noch einmal die erſt; Plaſſe durchzumachen, bleiben in der Anſtalt] Streitſchlichten zwischen Fliſſaken und Traftenjuden von großem Nutzen, 


Wie aus Antwerpen berichtet wird, iſt der Dampfer „Stadt 
Nieuport“ auf der Fahrt nach Autwerpen bei Kingslyn mit Mann und 
Maus untergegangen. 15 Perſonen find ertrunken. . 

Auf der neuen Helenengrube zu Scharley bei Beu then 
(Oberſchleſien) ſtreikt die geſammte Belegſchaft von mehr als 1000 Mann, 
welche eine Schichtenabkürzung von 10 auf 8 Stunden fordern. 

Ein neukonſtruirter Drachen ballon wurde den in 
Straßburg i. E. verſammelten Theilnehmern der internationalen aeronauti⸗ 
ſchen Konferenz durch den Profeſſor Hergeſell und den Hauptmann Möde⸗ 
bed vorgeführt. Der Ballon ſtand drei Tage faſt ununterbrochen in der 
Luft. Es ſollen ſehr werthvolle wiſſenſchaftliche Aufzeichnungen gewonnen 
kr welche die Theorie der Wärmeabnahme in der Höhe völlig 
ändern. 

ch f Fi die ſonſt Arbeit lief brach d 5 1dun Lan due bee ET 15 W . Mal 
ſchule in den nächſten Jahren noch weitere Kla entheilungen] Firma, die ſonſt gute Arbeit liefert, angebracht worden. bildung hält ihre diesjährige Hauptver ammlung am 21. un Mai 

3 N — [Maul⸗ und Klauenſeuche.] In Ausführung des in Danzig ab. 

nöthig werden, bedarf die Mädchen -Mittelſchule über kurz oder Viehſeuchengeſees hat der Landwirthſchaftsminiſter vor 8 Eine zweite ſtädtiſche Leſehalle wird am heutigen Mon⸗ 
Jahren den Regierungs präſidenten und Landräthen die Ermächtigung er⸗ tag in Berlin in dem neuerbauten Lehrerwohngebäude an der Ravens⸗ 
ſam gemacht wird. Die in den erſten Klaſſen zurüdbleibenden theilt, bei Ausbruch von Maul⸗ und Klauenſeuche in einem Bezirk zur ſtraße eröffnet werden. Sie beſteht aus einem Leſezimmer für ſiebzig 
28 Schülerinnen, wozu aus den beiden zweiten Klaſſen noch je] Iſoltrung der Seuche auch in einem bis dahin ſeuchenfreien Kreiſe auf Perſonen, einem Bücherzimmer, das zehntauſend Bände faßt, ſowie einigen 
6 der beſten Schülerinnen hinzutreten werden, ſollen nach Oſtern] die Dauer von zunächſt 14 Tagen für den ganzen Kreis oder für hin⸗ kleineren Nebenräumen. 


die Klaſſe la bilden, fie wird durch Erweiterung des Stoffplaues 7 grobe BEN. 15 en 1 1 . 1 er he in b 0 i : 5, 


l ationen zu verbieten. Da ſich dieſe Maßnahme jedoch als unzweck⸗ eueſte ach richten. 

Geſchichte, eine Oberſtufe darſtellen. Die übrigen aus den zweſten sig 1 hat, 115 - ee ni a a Baihin an 2. u 2 — der Senats⸗ 

Klaſſen verſetzten Schülerinnen bilden die Ib, im ganzen etwa 38. angeordnet, 1 e 5 gu in P} Se Kommiffion für auswärtige Angelegenheiten wird die Annahme einer Re⸗ 
nicht oder nur mit polizeilicher Genehmigung entfernt werden dürfen, ver⸗ ſolution empfehlen, welche ſich zu Gunſten einer Intervention der Ver⸗ 

als fie in den letzten Jahren war, es werden alſo alle in ihren boten werden darf, nicht aber in den in weiterem Umkreiſe etwa abge» einigten Staaten ausspricht. Zu dieſem Zwecke wird der Bericht geltend 

Leiſtungen minderwerlhigen Schülerinnen nicht verſetzt werden. Es grenzten größeren gefährdeten Bezirken. machen, daß die Zerstörung der „Maine“ "en heine 

wird damit der Schule, wie den betreffenden Rindern ein Dienſt Olson der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,42 Meter y S 50 

gele ſtet. Wenn in den letzten Jahren auch mehr, als es früher uber Nau, noch ſtark fteigend. Aagelangt find die Dampfer „Prinz Wil⸗ Rn Grund jei, Spanien den Krieg zu ir 


ber Fall war, das Beſtreben der meiften Eltern hervorgetreten iſt, helm“ und „Drewenz“ mit vier, mit Barzellanerde beladenen Kähnen aus klären. 
1 > —— — — — 


a “ mit vier mi i d d 5 
durchmachen, }o koramt es noch häufig genug vor, daß einzelne] ante eg aerſcluß nach Neufahrwiſſer. er befabenen Gabarren| Fur die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thor. 
Schülerinnen mit dem vollendeten 14. Lebens fahre die Anftalt mit] Kleie, 1 Galler mit Steinen aus Plock reſp. Nieszawa. —  —— 
Genehmigung der Behörden verlaſſen, und nicht nur von den War ſchan, 4. April. (Eingegangen 2 uhr 45 Min) Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 4. April um 7 Uhr Morgens: + 2,38 Meter: 
55 Lufttemperatur: +3 Crad Gl. Wetter: heiter Wind. 
einzelnen Nothfällen zu tee Ibr Eltern, Ihr nehmt Eingeſandt. N. W. 
Euren Rindern dadurch in den meiſten Fällen jede Möglichkeit, ſich Die packenden Ausführungen Ihres Blattes über unſere troſt⸗ 1 
eine ſelbſtſtändige, beſſere Lebensſtellung zu erringen, wozu die loſe Nayonqual haben gewiß jedem Verſtändigen den tieſſten Eindruck der Wetterausſichten für das nördliche Dentſchland: 
abgeſch oſſene Bildung der Mittelschule fie befähigen würde. Warn ie Rh ee 9 a Dienftag, den 5. April: Wenig verändert, ſpäter wolkig, regendrohend. 
er n . ar 
Mancher Vater, manche Mutter hat mir ſchon ihr Bedauern wie das Licht des hellen Tages ift der Nachweis, welche ſchweten un 8 sur as 8 — * 3 N Er = — 
darüber ausgeſproch n meinem dahin gehenden Rathe nicht Folge nützen Einbußen Thorn durch die lebenertödtende Einſch⸗ürung des allzu⸗ A a 8 4 
geleiftet zu habn. Solch Bedauern kommt allemal zu ſpät. — engen, 1830 thöricht aufrecht erhaltenen Feſtungsgürtels erlitten hat und Frag 
Die. Schülerzahl betrug am Anfang des Schuljahres unabſehbar fort erleidet! Sehr ſchön iſt auch die Hindeutung auf unſere Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 
1897/98: 461, davon 315 evang., 124 kathol. und 22 moſaſſch; eee 1 en = 1 eee ee fd wohl 4. 4. 2. 4. 4 4. 2. 4. 
no er Namen rrenkohl, Trockenkumſt, ungerwehrdich un immer⸗ 1/97 
am Ende des Schuljahrs 441, davon 306 evang. 116. kathol. jatt, die jenen zettungelos verkommenen Strihen beigelegt wurden von u 1 rag 41575 1558 6 Poſ. Pfandb. 15 5 J «1100,20 100,30 
und 19 moſalſch. Die Schule beginnt wieder Dienftag, Ftodestraurigen Humor des reſignirt lächelnden Volkswitzes. Ein Hoffnungs⸗ War ſchau 8 Tage 216,20 216,05 Poln. Pföhr. 4½% 10, 20.101,10 
den 19. April. a ſchimmer dämmert jetzt tröſtlich auf. Man ſagt: von der treſflichen neuen Oeſterreich. Ban 170.101170.10 Türk. 1% Anleihe 0 2520| 2510 
x [Einjegnung] Am geſtrigen Palmſonntag ſegnete in der Kreisleitung ſei der bisher verlachte Gedanke angeregt, den Weg von Mocker Preuß. Conſols 3 pı 08,20 68 — Ital. Rente 4% 93 20 93,39 
Altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche Herr Pfarrer Stach o wi b und in der nach Rubinkowo zu befeitigen. Ein unzerſtörbares Denkmal ſetzte ſie ſich, Preuß. Conſols 3 / pr 103 50 3,600 Rum. R. v. 1894 40, 94 30 94 30 
Neuſtädtiſchen Kirche Herr Pfarrer Heuer feine Konfirmanden ein. wenn fie das durchſetzte! Und man glaubt es faſt beim ſtaunenden Er⸗ rceuß. Conſols 4 pr. 103,50 ,108,60 Disc, Comm. Antheile 201 20201 75 
Der Landwehrvere in) hielt Sonnabend bei Dylewski ſeine] wägen, was alles ſchon in einem Jahr dieſe adliggeſinnte friſche Kraft er⸗ tſch. Reichsaul. 3, 97.10 9690 arp. Bergw.⸗Aet. 178,.— 177,50 
Monatsderſammlung ab. Der Vorſitzende, Staatsanwalt Rothardt zielt hat. Möchte doch einmal ein ähnlich weitſchauender Blick in den DH. Reichsanl 80% 8.50108 600 Thor. Stadtanl. 37% o BT 
eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer und gedachte] düfteren Räumen unſeres altersſtolzen Strohbandbaues auftauchen, damit Wpr. Pfdbr. 3 fald. 11 92 70 92,75 Weizen! woes in 
auch in kurzen Worten der ſoe ben vom Reichstag bewilligten Vermehrung] die Einſicht Jener triumphire, die in der letzten Sitzung wieder mahnend 8¹ 70% 100 30100 25 New⸗ Vork 102. ¼ 101% 
der Flotte, durch welche Deutschland auch zur See ein gefürchteter Gegner um rettende Thaten ſich bemühten, damit die Mehrheit befeuert werde zur] * row N Spiritus 70er leco. 47,10 47 90 
werde. — Nach Erledigung der wenig umfangreichen Tagesordnung gedachte] Beſchleunigung folder fördernden Mittel und Wege für Hebung des Ver⸗ Wechſel⸗Discont 3% Lombarb⸗Zinsfuß für deutſch Staats-Anl 4 
Kamerad Techn au in längerer Rede des Fürſten Bismarck, deſſen] kehrs! Solches hofft Ihr Gewährsmann und ſucht den natürlichen Ehr⸗ cſel⸗ = a a 2% 0. N 
83. Geburtstag wir in vergangener Woche feiern konnten. Nach dieſer geiz auſzuſtacheln, der in jeder nicht ganz verkohlten nt um 2½% erh 
ſehr beifällig aufgenommenen Rede, die getragen war von inniger Liebe Bruſt als Funke ſchläft. Ebenſo weltklug treuherzig appellirt 


Freiwillige Seffentlich 8 a "nn PL g 
e effentliche EOEEBSGIBSSTSEE 3 „Möbl. Zimmer Hochhertſchaftl. Wohnung 


Verſteigerung. Verſtei e un * 4 2 on immern und allem ubehör mi \ 
Dienftag, den 5. d. Mts,, Donnerſtag, 7 7. d. 5 Steinſchl I fr Brückenſtraße 16, 1 Treppe r. 2 — Glerbeſtller behör mit 


iſt vom 
Vormittags 10 Uhr Vormütags 10 Uhr 5 Ein schön möblirtes Zimmer I bealeich zu zermieteen, x 
berselblt eee eee bi labs e eee 1 der Baustelle b. alt W zu vermieihen Bäderjtrage 15 II. Gy R 
terſe terlelbit 2 . I ae Wuhelm- und Albrechtſtraße. 
150 Damenmäntel u. Jaquetsf 7 Kiſten Wein und 1 Ge⸗ VBEHLEBI252895 Eine kleine Wohnung, 


öffentlich metfibierend gegen baare| binde Rum er n cee e et II. Etag ®s 


Miether zu vermiethen. Eulmerſtr. 20, beſtebend aus 6 Zimmern, Entree, Balk 
Zahlung verſteigern. m Auftrage der e pibltton firma Asch Maler e ilfen Eine Wohnung Küche und Zubehör, Seglerſtraße 25 von 
6 PAR: n 90 11 on 1 f „ . . Mennänt. DUEH 7: Bent. mare 9.|1 Such a. en 8 
2 vollzieher in Thorr.baa a * . Brückenſtraße 11 aphae Ol., 
eutliche f „ 5 Lehrlinge 6 Hauje Wr a Slate 
\ tsvollzieher in orn ie vo irn Bauınjpector Hausskneocht 
Jwangsperſteigerung — ene ew. Stoinbrecher.| Hertfchaftl. Wohnungen Dede A 
Dienftag, den 5. d. is Eine Schneiderin, . undeſtraße 5. e Binnen und stem Aa ede. Jin e Wohnung 
Vormittags 10 Uhr welche 10 Jahre für größere Geſchäfte Berlins Ein unberheiratheter ſortabel eingerichtet, er ie Badeein« Hifi — = ee — at, Dr 
de ich bei der Frau Therese ſeldſtſtändig gearbeitet hat, bittet um Be⸗ N richtung, per ſofort zu vermiethen. A. Majewski. Fiſcherſtr 8 
\ ? tigung. Borseh, Brückenſtr. R ener, der mit Pferden 
Jeske In Tom Jacobs - Bo: ftadı eee Mäntel Goftune we 8 W in fe) aber," : 1930 „ Altſtädt. Markt 17, 
einberaſtra e um Moderni iren an 2 8 i 2396 Brückenſtraße 13. im Comtoir II. — . D. Etage verſetzun Shalber von ſofort zu ver⸗ 
* : i@piegel, 1 &opha, |” ven au - Orbenttie Aufwärterin ui vr] (EINE W h Nie e er 
rdentliche wärterin ver⸗ iethen. ‚ Bayer. 
12 bi Ka en, Klempnergeſellen langt zum 15. April. (2328) g 9 nun 4 bl. Zimmer zu vermierhen mit auch 
4 Rohrſtühle, 1 Mleiderftän| verlangt H. Patz. c Dee BE ohne ele "Zu nf in b. Epoche 
r — ——— Z —  —_ 8 Die von Herrn Rechtsanwalt Sehllee be⸗ 
eee . Da na ten 
en meiftbieten e 1. Etage find die z. Z. freien, Nänm- =. ⸗Ecke, beſtehend aus 6 A 
Zahlung verſteigern. 1 können eintreten bei i lichkeiten, ſowie Stanung von jofort| Eine kleine Wohnung Ballen und Zubehör. I. Elage, ban 1.85 
ü Liebert, Kawski, Klempnermeiſter, — vermiethen. Beſichtigung betr. u. Aus⸗ von 3 Stuben, vom 1. Mai anderweitig zu tober d J. zu vermiethen. 2274 
Gerichte vollzteher in Thorn. Coppernikusſtraße. nit nur Brückenſtr. 10. Kusel. vermiethen. A. Majewski, d iſcherſtraße 55. Frau Sophie Schlesinger. 


a ae | 


Sonntag Mittag um 12 Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
mein geliebter Mann, Schwager 
und Onkel 


Matthäus Draugelewicz 


im 79. Lebens jahre. 
Welches tieſbetrübt anzeigen 
Thorn, den 4. April 1898 

Die Hinterbliebenen. 

Louise Draugelewicz. 

Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 6. d Mis. Nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe Bacheſtraße 13 
aus ſtatt. 


Gestern Mittags verschied plötzlich an ne der pens. 


Polizei-Sergeant 


Matthäus Draugelewicz 


im Alter von fast 79 Jahren, 


Während seiner langen amtlichen Thätigkeit von 1858 bis 
1887 hat er sich die Liebe und Anerkennung seiner Collegen und 
Vorgesetzten in hohem Grade zu erwerben verstanden und wird 
sein Andenken bei uns stets in Ehren gehalten werden. 


Thorn, den 4. April 1898. 


Die Beamten der Polizei-Verwaltung 


Ko 


Krieger > 1 Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Draugelewitz tritt der Verein 
Mittwoch den 6 April Nachmittags 4 Uhr 
am Bromberger Thor an. 

Der Vorſtaud 


Mittel- u. I. Zemeindeschule. U 


Das neue Schuljahr beginnt für die Ge⸗ 


a am 14., für die Mittelſchule am 


9. April. 


Die Aufnahme erfolgt am Donnerſtag. © 


Freitag und Montag, den 14., 15. und 

18. von 9—12 Uhr im Zimmer Nr. 6; 

jedoch am 14. ausſchließlich für die Gemeinde⸗ 

— am 18. ausſchließlich für die Mittel⸗ 
ule. 

Anfänger haben den Geburts- und Impf⸗ 
ſchein, diejenigen evangellſcher Konfeſſion auch 
den Taufſchein vorlegen. — Aus anderen 

Schulen kommende Schüler haben ihre Schul⸗ 
bücher und Hefte, ſerner ein Ueberweiſungs⸗ 
Fed w und, wenn ſie vor 886 geboren 
ſind, den Wiederim pfſchein mitzubringen. 


2391 Lindenblatt. 
UYYYYIIY I III LIIIIIIT) | 


Höhere Privat-Mädchenschule 
und Pensionat. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
19. April. — Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen erfolgt Freitag, Sonn- 
abend und Montag, r. 15., 16 


und 18. ae von - 12 Uhr im 
neuen NA ’ Seglerſtraßte 
Ne. 10, 11 


Die Echulvorſteherin. 
M. Küntzel, 


e 


von 


M. Kopczynski, Thorn 


Rathhausgewölbe, gegenüber der Poſt.“ 


Empfehle: 
e Hackerbräu 
Culmbacher Exportbier 
Königsberger Bier 
Grätzer Bier 
e . Bier 
Bairiſch Bier 
Engliſch Porter 
in Gebinden und Flaſchen zu billigſten 
Preiſen. 


Blauen u. weißen Mahn 
empfiehlt (2346) A. Kirmes. 
Bromberger 1896. auswuchsfreies 


Kaiser-Auszugmebl, 
per Pfd. 85 Pfg. 


Stettiner Press-Hofe, 


per Pfd. 50 
empfiehlt Carl Sakriss, S 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Beriin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 

Anzahlung. Preisverzeichniss franko, 


4000 Mark 


auf ſichere Stelle, auf ſtädtiſches Grundſtück 
ee W ve; 12 — zu eediren geſucht. 
Gefl Off D. B. 11 Exp. d. Zig. erbeten. 


1% 


Pfg. 
Schuhmacher ſtr. 26. 


aibtrs Zimmer zu vermiethen. 
A. Majewski, Fiſchſtraßte 55. 


Hiermit fordere ich alle diejenigen auf, 
welche an mich noch Zahlungen zu leiſten 
haben, dies bei Vermeidung ſpäteren Koſten 


bis zum 
D. dd. Wis. es 


zn thun, wiedrigenfalls ich mit der Einziehung 
der Schulden meinen Rechtsanwalt betrauen 


Geistliche Musikaufführung 


in der altſtädt. evang. Kirche 
Dienſtag, den 2 April er., 8 Uhr Abends. 


Heute Mittag 11½ Uhr verſch ied 
plötzlich mein lieber Mann, der 
frühere Gefangenenoufſeher 

Fritz Daberkow 
im 43. Lebensjahre. 


Dies zeigt tiefbetrübt, um ſtille werde. Jochachtungsvoll Programm: 
Theilnahme bittend an ; Wysocki 1. Orgelſonate C-moli Mendelsſohn: 2. Chor: Siehe, das iſt Gottes 
Moder, den 2. April 1898 Biterſtraße 43 I Etage. Lamm, Praetorius (16. Jahrh.); 3. Tenorſolo: Bußlied von Beethoven; 
oO a Fre eee ER EEE | Orgel a. Gebet von Bold, b. Adagio a. d. F-moll-Sonate Mendels⸗ 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 1 john; 5. Tenorſolo mit 4ſtimmigem Kinderchor von Becker; 6. Engel⸗Terzett 


a. „Elias“; 7. Recitativ und Arie a. „Elias“; 8. Oſtermotette von Spohr; 
9. Orgel und Chor: Bilder a. d. Leldensgeſchichte von Steinwender. 
Stein wender. Sich. 
Eintrittskarten à 0,50 Mk. ſind in der Buchhandlung des 


Herrn Walter I,nmbeck zu haben. 
An den Kirchenthüren findet kein Kartenverkauf ftatt, 


den 6. April, Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Rayonſtr. Nr. 22 
aus ſtatt 2406 


Schülermützen 
in grosser Auswahl. 


Um geneigten Zuspruch 
bittet 


©. Kling, Vorläufige Anzeige! | 
ku) Auf dem Platze am Bromberger Thor. 
| Nur kurze Zeit! Nur kurze Zeit! 
RE eee 


Circus Kolzer 


(Besitzer : Wilke & M. Kolzer. Direktor: Jean Kolzer.) 
Sonntag, den 10, April (. Osterfeiertag) Abends 8 Uhr 


Grosse 


Eröffnungs-Gala-Vorstellung 


Debuts 


sämmtlicher hier vollstär.dig neuen und grossartigen 


= Künstler und Künstlerinnen ersten Ranges 22 


und des 


Corps de Ballet 
Reiten und Vorführen 


WE” bestdressirter ug 


Schul-, Freiheits- und Springpferde. 


Montag, den 11. April (U. Feiertag) Nachmittags 4 Uhr 


und Abends 8 Uhr, 


Zwei grosse 
Uhr 


Blumentöpfe, 


alle Sorten hält ſteis auf Lager und 
empfiehlt billigſt 
IL. Müller. ee 
Brückenſtraße 2 


Ringofen. Papier 


geben, um zu räumen, zum Selbſtkoſtenpreiſe ab. 
jebr. Rosenbaum. 


h li. 


Ye * nr MC a 


Einem hock geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die eraebene 5 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage das von Herrn Gustav Vo’- fi 
mann geführte 2 


Colonialwaaren-, Schank- Restaurations- E 
und Schiftsutensilien-Geschä ift, 
Segilerstrasse No. 10 


übernon men babe und weiter führen werde. 

Tuch mehrjährige Tätigkeit hoffe allen Anforderungen zu genügen, 
und bitte ich gütigſt, mein Unternehmen unterſtützen zu wollen. 

Thorn, 4. April 1898 Hochachtungs voll 


Otto Hoch. 


— — 
— 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers 
empfiehlt 


Ostereier 


fest-Vorstellungen. 8 


Jede Vorstellung mit einem reichhaltigen und verschiedenen | Uhr 
Programm. 


Nachmittags wie Abends 
Mitwirkung des gesammten Künstlerpersonals, 
wie Vorführung der besten Schul- und Freiheitspferde, 


In sämmtlichen Vorstellungen 
persönliche Leitung und Auftreten des Directors 


= Jean Kolzer 


| geinfeßelikach —— 


0 


Osterhasen 


in ſchönſter Ausführung aus Vent en für Kinder ae bekömmlicher 
wie ſolche aus Zucker. Marzipan ꝛc. 


eee eee 


Dem geehrten Publikum von Thorn und * egend die b 
Mittheilung, dass ich mit dem heutigen Tage d Pr 8 n 


5 Kotel „Drei Kronen“ 


2 käuflich erworben habe. Um gütigst geneigte Unterstützung meines 
Unternehmens bittend, zeichne Mit aller Hochachtung} 


8 M. v. Wolski. 
Ses 8 See 


Für die Festwoche! 


Von Montag ab offerire: 
ſüßſen Ungarwein vom Faß per Liter Mk. 1,80. 
Samos, griechiſch. Süſnvein vom Faß per Liter Mk. 1,50. 
(dem ſüßen Ungarwein faſt gleichkommend) 


| 


J Feiertag halber bleibt mein © halber bleibt mein Ge⸗ 
(hält Donnerſtag den 7. und Freitag 
den 8 e 


Cohn's Wwe. 
Schillerstr. 3. 


Thorner Liedertafel. 


Dienftag, d. 5., Abds 8% Uhr 


Genkral⸗Perſammlung. 
Kaufmänniſcher Verein. 


Dienftag, den 5. April 1898: 


Herren-Abend. 


2392 Der Vorstand, 
—Verſchönerungs⸗Verein. 


> 


empfiehlt (2347) Kirmes 


Jagd-Joppen 


sowie ganze 


Jagd-Costüme 


in verschiedenster Ausführung. 


B. Doliva, 


Astuchef. 


) 


Thorn. 


+ 7 Generalversammlung 
Rothwein vom Faß, per Liter 90 Pfennige Ol wie unangenehm! ponnerſtag, 2.7. April 1 1898 
Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager von Flaſchenweinen: eee e. tale ge man nid im rohen eee 


Rothmein von 70 Pf. an, Moſelwein von 65 Pf. an excl. 


Spezialität: Stachelbeersect, 


Leine Cognars und Rums ug 


halte zu ſehr billigen Preiſen empfohlen. 


Ed, Raschkowski, 


Neustädtischer Markt 11. 


7Cͥ NETTO TER ERTL TER TEE / EEE, 
Magdeburger Lebens-Vers.-Geselischaft 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unfere Haupt⸗ 
für Thorn, dem Kaufmann ſere Haupt⸗Agentur 


Herrn Walter Güte, Thorn, Windſtr. 5 


übertragen haben. 
Danzig, im April 1898. 
Die General-Agentur. 
J. Schmidt. 


Tagesordnung. 
1. Geſchäftsüberſicht, | 
2. Rechnungslegung, 
3. Etat für 1898. 
Thorn, den 4. April 1898. 

Der Vorſitzende 

Dr. Kohli 
Oberbürgermeiſter. 


Söhne angesehener Eltern! 


die aus Neigung oder Geſundheitsrückſicht. 
den Gärtnerbernf ergreifen, en ue 
günſtigen Bedingungen Aufnahme an der 
ärtner⸗Lehrauſtalt Köſtritz, 
(Leipzig⸗Gera) 
Abt. I f. Sole Abt. II. f. Lehrlinge. 
Abt. III f. Berechtigung z. Ljähr. freiw. 
Dienſt. u} u. Auskunft d. Direktion, 


Penftonäre 


Bra gewiſſenhafte gute Aufnahme 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe * 


Zwei Blätter. 


* Barhol- Theerschwefel- Seife 


von Bergmann & Co, Radebeul⸗Dres den. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten u. eee 
à St. 50 Pf bei: 
Adolf Leetz und Anders 4 Co. 


Eheleute! 


Bestellen Sie schnell die Ar 
ärztl. Schrift von Fr Weber, 
die Ehe mit wenigen Kin- 
dern. Gegen Einsendung von 
nur 70 Pf. in Marken od. gegen 

Nachnahme erfolgt portofreie Zu- 
sendung als Brief. Versandhaus v. 
H. Gutbler Berlia W. 62, Schiller- 
strasse 4 Umtausch gestattet, 

(No. 307.) 


„ Flichta, Modistin 


4 Benin — 14 sat ſich us 
egauter Damen- u 
2369 — 


en em 5 — — Preiſen 
————— ůů— —„—-U — E EJ äö 
Druck und Verlag der Rathsbuchbruckerei Ernst Lambeck, — 


a 


